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Franken zu senken. Würde man allen Registrierten in einer Massenmail
Unterschriftenbögen zusenden, dürfte die Volksinitiative in Rekordzeit stehen.

zum Artikel

 
Roger Schawinski: «Ich bin für meine absolute Unabhängigkeit bekannt.»

Vergangenen Donnerstag platzte die Bombe: Privat-TV-Pionier Roger Schawinski
bekommt eine Politik-Talkshow im Schweizer Fernsehen. «Das Schweizer
Fernsehen hat mich nicht zuletzt deshalb genommen», sagt Schawinski im
Interview mit der SonntagsZeitung, «weil ich für meine absolute Unabhängigkeit
bekannt bin. Mich kann man nicht domestizieren». Die Anstellung von Schawinski
als Talkmaster habe das Fass zum Überlaufen gebracht, empört sich die SVP. Die
Parteileitung will nun an der nächsten Sitzung einen SRG-Gebührenboykott
thematisieren. Es sei «unerhört», findet Schawinski, dass Bundesrat Ueli Maurer
sein Engagement kritisiert habe und ein Bundesrat direkt in die Personalpolitik des
Fernsehens eingreifen wolle. Die Angst der SVP vor zu wenig Ausgewogenheit
kann Schawinski nicht verstehen: «Ich befrage die Vertreter aller Parteien gleich
kritisch, was ich seit über 30 Jahren bewiesen habe.» 

 
Egerszegi fordert Meldepflicht bei Kenntnis von sexuellen Übergriffen

FDP-Ständerätin Christine Egerszegi fordert eine Meldepflicht für Gesundheits- und
pädagogisches Personal, wenn es Kenntnis von sexuellen Übergriffen erhält. Sie ist
Schirmherrin der Stiftung Linda, die Opfer von sexuellem Missbrauch in öffentlichen
und privaten Institutionen unterstützt. Egerszegi hat vor zwei Wochen mit dem
Justizdepartement Gespräche geführt. «Eine Meldepflicht müsste entweder über
das Opferhilfe- oder das Strafgesetz eingeführt werden.» Laut Werner Tschan,
Wissenschaftlicher Beirat der Stifung Linda, berichten zwei Drittel der Behinderten
in Befragungen von Übergriffen, vorwiegend sexueller Art. Er geht von einer hohen
Dunkelziffer aus und rechnet aufgrund internationaler Zahlen mit jährlich 15 000
sexuellen Übergriffen allein im Gesundheitswesen. Rund 3 bis 4 Prozent des
Personals begehe Übergriffe. Für Linda-Stiftungsratspräsidentin Verena van den
Brandt «muss sexueller Missbrauch genauso meldepflichtig werden wie eine
gefährliche Krankheit». Nur so könnten Opfer unterstützt und Täter allenfalls
therapiert werden. Hanspeter Kuhn von der Ärztevereinigung FMH zieht ein
Melderecht einer -pflicht vor: «Beim Melderecht kann der Patient alles sagen und
später entscheiden, wie es weitergeht. Bei einer Meldepflicht läuft die Maschinerie
an.»

 
Betrug mit J+S-Geldern

Bei Jugend+Sport-Kursen wird immer wieder betrogen. Recherchen der
SonntagsZeitung zeigen, dass in den Jahren 2008, 2009 und 2010 jeweils in 25 bis
30 Fällen getrickst worden ist, wie das Bundesamt für Sport (Baspo) bestätigt.
Beispielsweise haben Vereine von J+S Beiträge eingefordert für Kurse, die so nie
stattfanden. 2008 flogen zwei grössere Betrugsfälle in der Gesamthöhe von 97 318
Franken auf. Ein Jahr später fand das Baspo fünf Fälle mit einer Deliktsumme von
fast 170 000 Franken. Letztes Jahr nahm die Schadenssumme ab. Das Baspo
musste nur noch 29 032 Franken von Vereinen zurückfordern. «Es gab teilweise
Falschabrechnungen, einerseits aus Fahrlässigkeit, andererseits vorsätzlich, um
mehr Geld zu erhalten», sagt Baspo-Sprecher Christoph Lauener zu den Fällen. Er
betont, es handle sich angesichts der jährlich 60 bis 70 Millionen Franken, die J+S
auszahlt,  um kleine Betrugssummen. Um den schwarzen Schafen auf die Schliche
zu kommen, kann das Baspo inzwischen auf eine zentrale Sportdatenbank
zurückgreifen. Dank der Sportdatenbank kann das Baspo fehlbare Vereine heute
leichter erkennen. Kurse, die in der angegebenen Weise gar nie durchgeführt
worden sind, fliegen schneller auf. Die Angst vor Entdeckung dürfte deshalb so
manch einen zurückhalten, Kurse und Teilnehmer zu erfinden. Das Baspo negiert
das nicht, erklärt jedoch, ein Grossteil der Abnahme beruhe auf der Eliminierung
von Mehrfachzählungen und der demografischen Entwicklung.

zum Artikel

10 Prozent mehr Billigzigaretten

Letztes Jahr wurden in der Schweiz 440 Millionen Stück Billigzigaretten verkauft, 10
Prozent mehr als im Vorjahr, wie die neusten Zahlen der Oberzolldirektion zeigen,
meldet die SonntagsZeitung. Insgesamt wurden mit 11,93 Milliarden Stück jedoch
rund 3 Prozent weniger Zigaretten abgesetzt als 2009. Der Import von Kau- und
Schnupftabak, insbesondere von Snus, boomt hingegen. Knapp 20 000 Kilogramm
der Mundtabakbeutelchen wurden letztes Jahr aus Schweden eingeführt. Das sind 

30 Prozent mehr als 2009. Dass der Rückgang beim Zigarettenabsatz nicht höher
ausfällt, erstaunt. Ab Januar 2010 mussten alle Packungen die Schockbilder-
Warnhinweise aufweisen, und im Mai trat das Passivraucherschutzgesetz
schweizweit in Kraft. Möglicherweise kaufen die Raucher ihre Ware im grenznahen
Ausland ein. «Die Zigaretten sind, mit Ausnahme von Frankreich, im angrenzenden
Ausland günstiger», sagt Michael Bigler von der Oberzolldirektion.

 
Maya Wirz ist Favoritin bei «Die grössten Schweizer Talente» - bei Dieter
Bohlen fiel sie durch
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